Zeit ist Gnade 

Ein Neujahrspsalm für 2 Sprecher/innen
Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es nur ein Weiter. 

Vielleicht an Strände närrischer Vernunft? 

Vielleicht an Ufer vergessener Weisheit? 

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Ach, Träume habe ich viele! Kleine und große Träume. 

Gesundheit, ein bisschen mehr zu mir selbst finden, 

Menschen, die es gut mit mir meinen,  nicht ganz so viel Hektik. 

Aber diese Träume kenne ich schon aus dem letzten Jahr – 

erfüllt haben sie sich leider eher selten ... 

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern. 

Das sagst Du so leicht: Es gibt kein Zurück! 

Dabei stecke ich noch mittendrin im "Gestern". 

So viel ist liegen geblieben. 

Ein Streit ist noch immer nicht beigelegt. 

Manche Gelegenheit habe ich verpasst und ich trauere ihr noch hinterher. 

Was wäre gewesen, wenn ... wer weiß? 

Aber Du hast ja recht. 

Man müsste das alte Jahr abstreifen können wie nasse Kleider. 

Das wär's! 

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es nur ein Weiter. 

Weiter? Aber wohin? 

Dass ich das alte Jahr verlängere ins neue Jahr? 

Dass ich nur wieder 12 Monate älter werde? 

Wohin geht es weiter? Das wüsste ich schon gerne. 

Und ich wünschte, ich könnte das Ziel mehr bestimmen. 

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es nur ein Weiter. 

Vielleicht an Strände närrischer Vernunft?
Ach, dieser "Strand närrischer Vernunft" wäre schon ein lohnendes Ziel. 

Heißt es nicht: Gott liebt die Kinder und die Narren?

 Ich möchte mich überraschen lassen 

und staunen wie ein Kind auf einer Sommerwiese. 

Ich möchte mein Leben leichter nehmen - 

wie die Narren. 

Sie sagen selbst dem König die Wahrheit 

und können lachen - auch über sich selbst. 

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es nur ein Weiter. 

Vielleicht an Strände närrischer Vernunft? 

Vielleicht an Ufer vergessener Weisheit? 
An Ufer vergessener Weisheit: Das wär's! 

Und du stehst plötzlich da und begreifst: 

Ich gehöre hierhin ! Ich lebe! Ich atme!

Jede neue Sekunde ist mir geschenkt. 

Und das neue Jahr ist ein wunderbares Land, 

das vor mir liegt. 

Alles ist Gnade. 

Und ich möchte aufstehen und vorangehen ​

mit offenen Armen und einem weiten Herzen.

Auf dem Weg nach vorn hörst Du nie auf zu träumen. 

Auf dem Weg nach vorn gibt es kein Zurück ins Gestern 

Auf dem Weg nach vorn gibt es nur ein Weiter. 

Vielleicht an Strände närrischer Vernunft? 

Vielleicht an Ufer vergessener Weisheit? 
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Meditation

Neulich habe ich .in einer seltsamen Kirchturmuhr gehört. 

Das Zifferblatt dieser Kirchturmuhr hat keine Zahlen, sondern Buchstaben. 

"Zeit ist Gnade" - ist dort zu lesen. 

Das sind genau 12 Buchstaben, die anstelle der Zahlen stehen. 

Und Stunde um Stunde weisen die Zeiger bei ihren Runden auf diese Worte: 

"Zeit ist Gnade". 

Mir gefällt diese Kirchturmuhr. Sie macht deutlich: 

Zeit ist eben nicht allein etwas, das wir messen können. 

Zeit ist nicht nur die gezählte Minute und vergehende Stunde. 

Zeit hat noch eine ganz andere Dimension: Zeit ist Gnade! 

Am Anfang eines neuen Jahres ist eine gute Zeit, um darüber nachzudenken. 

Uns fehlt im Deutschen ein Wort, um diese "Gnadenzeit“ deutlich zu machen. 

Das Griechische, die Sprache des Neuen Testaments, hat es da besser.

Im Griechischen gibt es zwei Worte für Zeit. 

Chronos - das ist die Zeit die uns die Uhren zeigen.

Chronos sind Sekunden, Minuten, Stunden, Tage, Jahre. 

Messbare Zeit, die vergeht, wie ein Naturgesetz. 

Diese Zeit kann man nicht aufhalten. 

Und weil wir mit jedem Tag älter werden, 

erleben wir sie manchmal als gnadenlos. 

Im alten Griechenland erzählte man sich sogar von einem Gott namens 

"Chronos", der seine Kinder auffrisst. 

So wie uns manchmal der "Chronometer", unsere Uhr, die Zeit stiehlt. 

Aber dann gibt es im griechischen noch ein anderes Wort für Zeit. 

Es heißt "Kairos". 

Das ist ein Augenblick, der aus einem Tag herausragt 

und der uns erfüllt. 

Eine Stunde, die einfach schön ist - oder bedeutsam! 

So schreibt Paulus im Galaterbrief: 

Und als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn. 

Da steht das Wort "Kairos" - die erfüllte Zeit. 

Gottes Zeit bei uns Menschen! 

Kairos und Chronos - zwei Worte für Zeit. 

Die Chronos-Zeit tickt erbarmungslos auf jeder Uhr. 

Aber der Kairos, der erfüllte Moment, 

den muss ich mir bewusst suchen. 

Denn manchmal will er unbemerkt an mir vorbei huschen. 

Haben Sie schöne Momente erlebt in den vergangenen Tagen? 

Als Sie Weihnachten gefeiert haben? 

War es der Spaziergang gestern oder vorgestern? 

Der Brief, den Sie gelesen haben? 

Die Begegnung in der Familie? 

Vielleicht ist auch heute morgen so ein "Kairos" 

- ein erfüllter Moment. 

Ich wache auf und lebe. 

Und ein neues Jahr fällt mir in den Schoß. 

Wie viele Chancen, wie viele Möglichkeiten liegen vor mir. 

Kairos - ein schöner Moment.

Und noch mehr als das. 

Dieser Kairos ist oft als göttliche Zeit verstanden worden. 

Hier gibt sich Gott den Menschen zu erkennen. 

Mein Wunsch für dieses neue Jahr: 

Suchen Sie die Zeit nicht nur auf der Uhr. 

Machen Sie die Augen auf 

und entdecken Sie das Wertvolle in jeder einzelnen Stunde. 

Die "Zeit der Gnade" ist uns versprochen. 

Sie kommt von Gott und fällt uns zu. 

Sie ist ein Geschenk des Himmels. 

Gottes Spur in einem neuen Jahr, das vor uns liegt. 

Liturgischer Hinweis: 

Kirchtürme mit dem seltsamen Zifferblatt stehen in Laatzen bei Hannover sowie in dem Dorf Oese bei Bremerhaven. Ein Bild auf dem Liedzettel könnte dieses Motiv den Gottesdienstbesuchern vor Augen führen. Auch das Gedicht "Auf dem Weg nach vorn" könnte dort abgedruckt werden. 
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